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Samstag, 7. Mai
10.00 - 16.00 Uhr

„Schongau blüht auf!“
Veranstaltung von »Schon-
gau belebt« auf dem Bürger-
meister-Schaegger-Platz, die
Ortsgruppe Peiting-Schon-
gau unterstützt die Veran-
staltung und ist mit einem
Infostand vertreten.

----------------------------
Freitag, 3. Juni, 17.00 Uhr
»Blütenpracht Magerrasen«

Führung an der Siechen-
halde in Schongau

----------------------------
Freitag, 1. Juli, 14.30 Uhr

»Sumpfgladiolen im
Magnetsrieder Hardt«

Exkursion, etwa 2,5 Stunden.
Treffpunkt:
Hardtkapelle zwischen Bau-
erbach und Weilheim
Anfahrtsskizzen zu den Treff-
punkten auf unserer Home-
page unter Veranstaltungen.

----------------------------
Sonstige Veranstaltungen,
die für Naturfreunde interes-
sant sind:
Samstag, 4. Juni
und Samstag, 18. Juni,
jeweils 8.00 Uhr:
Vogelstimmenwanderung
am Lech. Treffpunkt: Park-
platz am Klärwerk, Rösenau-
straße 50, Schongau. Anmel-
dung bei der LVB-Geschäfts-
stelle, Tel. 08821 / 73464
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Die Diskussion um die Errichtung eines Nationalparks in den  Ammergauer Alpen ist ja schon seit
einigen Jahren im Gange. Der Vorstand der Kreisgruppe hat sich schon im letzten Jahr für das
Projekt ausgesprochen, der Landesverband will sich aber nur für das Projekt einsetzen, wenn
dafür ein klares Signal von allen Mitgliedern der betroffenen Region kommt. Die Kreisverbände
Garmisch-Partenkirchen und Ostallgäu haben das bereits getan, bei der diesjährigen Jahresmit-
gliederversammlung haben wir uns des Themas angenommen.
Hans Schütz stellte das Konzept des Nationalparks vor. Der vom Vorstand vorgeschlagene An-
tragstext wurde in der anschließenden Abstimmung fast einstimmig angenommen:
„Die Kreisgruppe Weilheim-Schongau des Bundes Naturschutz befürwortet die Schaffung eines National-
parks in der Gebietskulisse zwischen Schachenschloss und Schloss Neuschwanstein. Um die Möglichkeiten
und Schwierigkeiten bei der  Schaffung dieses Nationalparks bereits im Vorfeld auszuloten, wird eine Studie
angeregt, die auch auf die Kulturlandschaft und die landwirtschaftlichen Belange (Almwirtschaft) eingeht.“

MITGLIEDERVERSAMMLUNG DER KREISGRUPPE:

Klares Votum für Nationalpark Ammergauer Alpen

Warum überhaupt ein
Nationalpark?

Die Besonderheit in den Ammer-
gauer Alpen ist der sehr große
Anteil von Berg-
mischwald gegen-
über dem sonst ver-
breiteten Bergfich-
tenwald. Dieser Wald
ist zur Zeit in einem
sehr gutem Zustand.
Es ist allerdings zu
befürchten, dass in
Zukunft der Druck zur
kommerziellen Aus-
beutung der Wälder
zunehmen wird, ähn-
lich wie wir es zur Zeit
bei der Grünlandbe-
wirtschaftung beob-
achten können. Ein Ziel des Na-
tionalparks ist es, solche Begehr-
lichkeiten von vornherein auszu-
schließen. Dabei wird unterschie-
den zwischen dem Kernbereich,
in dem der Mensch den Wald tat-
sächlich sich selbst überlässt, und
einer Pflegezone, in der behut-
same Eingriffe in den Wald wei-
terhin möglich sind.

Weiderechte

Die Ammergauer Alpen werden
seit Jahrhunderten von Men-
schen bewirtschaftet. Auch wenn
der Grund in Staatsbesitz ist, ha-
ben viele Bauern Weiderechte,
um die sie sich sorgen. Das Ziel
des Nationalparks ist es aber ge-
rade, auch diese Kulturlandschaft
zu erhalten. Viele der Weide-
rechte werden heute schon nicht
mehr genutzt, so sind beispiels-
weise in Garmisch-Partenkirchen
200 Berechtigte im Grundbuch
eingetragen, von denen nur 80

dieses Recht ausüben, teilweise
werden Almen bereits heute auf-
gegeben. Mit etwas gutem Wil-
len sollte es also möglich sein,

mit einer maßvollen Beweidung
in der Pflegezone hier allen Betei-
ligten gerecht zu werden.

Borkenkäfer

Besitzer der angrenzenden Pri-
vatwälder fürchten, in einem Na-
tionalpark könnte sich der Bor-
kenkäfer ungehindert ausbreiten
und dann auf ihre Wälder über-
greifen. Eine Gefahr, die aber im
Ammergebirge eher theoretisch
ist. Denn ein großer Teil der be-
drohten Wälder haben Schutz-
waldfunktion und diese Bereiche
können nicht in der Kernzone des
Parks liegen, hier muss der
Mensch eingreifen können und
damit kann dort auch der Bor-
kenkäfer bekämpft werden.
Durch einen ausreichend großen
Abstand zwischen Kernzone und
angrenzenden Privatwäldern
wird sich die Gefahr durch den
Borkenkäfer durch einen Natio-
nalpark nicht erhöhen.

Tourismus, Holznutzung
Ob der Nationalpark gut oder
schlecht für den Tourismus ist,
hängt sehr vom Standpunkt des

Betroffenen ab. Wer
vom Wandertouris-
mus lebt, ist eher da-
für, wer im modernen
Fun- & Action-Touris-
mus seine Zukunft
sieht, fürchtet um
Einschränkungen.

Natürlich wird in
einem Nationalpark
kein Holz mehr ge-
erntet, die Menge ist
aber bei der Gesamt-
menge an Wald in
Deutschland zu ver-
nachlässigen. 

Wie geht es weiter mit der
Nationalpark-Idee?

Es wird sicher noch einige Jahre
dauern und viel Öffentlichkeits-
arbeit nötig sein, um den Natio-
nalpark durchzusetzen. Viele
kleine Gemeinden haben sich,
teilweise auf Basis falscher Infor-
mationen, gegen den National-
park ausgesprochen, die größe-
ren Orte (Füssen, Garmisch-Par-
tenkirchen) haben sich bisher
nicht festgelegt. 

Das Ziel der Bundesregie-
rung, 5 % der Wälder bis 2020
aus der Nutzung zu nehmen
und langsam wieder zu Urwäl-
dern zu machen, spricht sicher-
lich für einen solchen National-
park, insbesondere, da die Be-
wirtschaftung von Bergwäldern
viel teurer ist als in anderen Re-
gionen und daher weniger lu-
krativ.
Zusammenfassung: Markus Keller

Die wichtigsten Aspekte aus dem Vortrag

Komplette Landfläche in Staatsbesitz – keine Privatwälder;
80 % Naturschutzgebiet, 18 % Landschaftsschutzgebiet;
Natura 2000 (FFH und SPA): 85 % (überdeckend); Berg-
mischwald: größtes geschlossenes Vorkommen in den
Bayerischen Alpen


